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Telegramme .
ft Mainz , 15 . Aug . Heute tagten hier über hundert

Buchdruckereibesitzer aus allen Theilen Deutschlands .

Resultat der gepflogenen Verhandlungen war die Gründung
eines Vereins der Vuchdruckereibesitzer Deutschlands und der

Schweiz , mit dem Vorort Leipzip . Zu Mitgliedern des Ver -

einsvorstandeS wurden gewählt : Ackermann , Teubner , vr .
E . BrockhauS und Stadtrath Härtel , sämmtlich von Leipzig ;

ferner Möser von Berlin , Dumont von Köln , Schurich von

München , Bonz von Stuttgart , Schneider von Mannheim
und Jsermann von Hamburg .

ft Hamburg , 15 . Aug . Laut telegraphischer Nachricht ist
der Dampfer „ Cimbria " gestern von St . John

' s abgegangen
und hat alle Reisenden und die gerettete Post der unterge¬

gangenen „ Germania " nach Europa mit an Bord genom¬
men . Die Contanten sind fast sämmtlich in der Bank von

St . John
's deponirt behufs Rcgulirung der Bergungs -

ansprüche .

ftftWiev , 16 . Aug . Heute geht eine Depesche nach
Berlin ab , die Antwort auf die vom 4 . Aug . datirte Depesche
des preußischen Kabinets , die also entweder , spät hierüber¬

geben worden ist , oder spät eine Erwiederung gefunden hat .

ft Paris , 16 . Aug . Die Feier deö Napoleonsfestes

fand gestern in herkömmlicher Weise statt . Eine ungeheure

Menschenmenge betheiligte sich an derselben ; ein Unfall

ist bis jetzt nicht gemeldet . Kein Blatt ist heute Mor¬

gen erschienen .

Lissabon , 15 . Aug . Die Kammern sind auf den 25 .
d . M . vertagt . Das neue Kabinet hat in den beiden Kam¬

mern eine große Majorität für sich .

Deutschland .
München , 14 . Aug . Die „ Corresp . Hoffmann

" schreibt :

Heute wurden im Staatsministerium des Aeußern die Ur -

ttmden über die allseitige Genehmigung der in der Liqui¬
dationskommission am 6 . Juli über die künftige Be¬

handlung des gemeinschaftlichen Festungsmaterials gefaßten

Beschlüsse ausgetauscht und sodann zwischen Bayern , Würt¬

temberg und Baden die Ratifikationen über den Vertrag

wegen Errichtung einer Feftungskommission ausgewechselt .

Frankfurt , 14 . Aug . Der König traf heute Nachmit¬

tag gegen 3 Uhr , von Wiesbaden kommend , hier ein . Se .

Maj . wurde am Bahnhof von dem General v . Boyen , dem

Polizeipräsidenten v . Madai und den beiden Bürgermeistern
Mumm und Berg empfangen . Nach einer kurzen Unterhal¬

tung mit den Anwesenden fuhr der König mittelst Extra¬

zuges nach Homburg weiter . — In Wiesbaden hatte im Lauf

des Vormittags der Empfang des Handetsministers und des

Majors v . Versen stattgefunden . Gegen Mittag hatte Se .

Maj . eine Fahrt durch die Anlagen gemacht . — In Homburg

wurde der König von der am Bahnhof anwesenden großen

Menschenmenge mit lebhaftem Jubel empfangen .

Kassel , 13 . Aug . Eine Andeutung , daß der Kurfürst «

Vorbereitungen treffe , sich nunmehr in sein Schicksal zn

fügen und „mit Preußen Frieden zu machen
"

, wird von

der partikularistischen Hessischen Votkszeitung von „ A bis

Z als eine Unwahrheit
" erklärt .

Berlin , 14 . Aug . Der Kronprinz und die Frau

Kronprinzessin sind vorgestern Abend in Potsdam

wieder eingetroffen , nachdem die Familie derselben bereits

am 11 . dorthin zurückgekehrt war . Der Finanzministcr

Frhr . v . d . Heydt ist von seiner Urlaubsreife zurückge¬

kehrt . — Der Unterstaatssekretär im Ministerium der aus¬

wärtigen Angelegenheiten , Geh . Rath v . Thile , tritt mor¬

gen seine Urlaubsreise an . Seine Stelle vertritt , wie

schon erwähnt , einstweilen der Gesandte am Brüsseler Hofe

v. Balan , welcher gestern hier eingetroffen ist . — Der

Präsident des Bundeskanzler -Amtes , Geh . Rath Delbrück ,

ist , wie die „N . Pr . Ztg .
" meldet , nach Varzin abgereist , wo

er jedoch nur einen Tag zu bleiben gedenkt . In den näch¬

sten Tagen wird er dann , wie schon erwähnt , eine Er¬

holungsreise antreten .
Das Konsistorium der Provinz Brandenburg

hat in einem Spezialfallc sich dahin entschieden , daß nach

den Bestimmungen des Bundesgesetzes vom 4 . Mai 1868

kein Angehöriger des norddeutschen Bundes noch eine beson¬

dere Erlaubniß seiner Staatsregieruug zur Eingehung einer

Ehe in Preußen bedürfe .

Lekerreichische Monarchie .
Wien , 14 . Aug . Ueber die Instruktion des Erz¬

bischofs von Prag an seinen DiözefankleruS liegen nun

ausführlicher « Mittheilungcn vor . Den Pfarrern wird der

Eintritt in den Orts -Schulrath aufgegeben , und sie werden

angewiesen , ihren Eintritt zugleich als eine ihnen von ihren

Oberhirten ertheilte kirchliche Sendung aufzufassen , die Vor -

standschaft im Ortsschulrathe aber im vorhinein abzuleh -

nen ( wahrscheinlich um einem Uebergangenwerden bei der

Wahl auszuweichen ) ; die Ortsschule fleißig zu besuchen , und

Wenn sie auch nach dem Gesetze nicht OrtSschulinspektoren

werden können , sich doch als die natürlichen Aufseher der
Schule zu betrachten , wie denn auch das Verhältniß der Lehrer
zu den Pfarrern als ihren geistlichen Führern „ für den Ge -

wifsenSbereich
" keine Aenderung erfahre . Die Diözesanbc -

hörde wird die ihr durch das Gesetz eingeräumte Zahl von
Mitgliedern des BezirkSschulrathes ernennen . Geistliche ,
welche zu Bezirksschulinspektoren ernannt oder in den Landes -

schulrath berufen werden , bedürfen der Ermächtigung zur
Uebernahme des Amtes und der damit verbundenen „ kirch¬
lichen Sendung

"
. Die bisherigen Schuldistrikts - Aufseher

werden ermächtigt , die Amtsschriften gegen Bestätigungen
auszufolgen , und haben als Aufseher über den Religions¬
unterricht weiter zu fungiren . Der Erzbischof wird zur Unter¬
stützung derselben eine Anzahl geistlicher Schulkommissäre er¬
nennen . Den katholischen Lehrern wird die „kirchliche Sen¬
dung und oberhirtliche Ermächtigung zur Mttbesorgung der
katholisch -religiösen Erziehung

" ertheilt .

Wien , 14 . Aug . In Folge vsrgekommener Zweifel wegen
Auslegung des 8 25 des neuen Wehrgesetzes bezüglich der
Wohlthaten , welche dieser Paragraph den Priesterkandi¬
daten einräumt , hat das Ministerium für Landesvertheidi -

gung mit jenem für Kultus und Unterricht Verhandlungen
gepflogen und Vereinbarungen getroffen , welche den Länder -

Chefs mitgetheilt wurden . Nach Z 25 des Wehrgesetzes vom
5 . Dez . 1868 sollen nämlich die Kandidaten des geistlichen
Standes , wenn sie in das Heer cingereiht worden sind , auf
ihr Ansuchen zur Fortsetzung oer theologischen Studien beur¬
laubt werden . Nach Erhalt der höheren Weihen , bczw . nach
geschehener Ernennung zu Seelsorgern , werden die Betreffen¬
den in die Liste der Militär -Seelsorger verzeichnet und können
im Kriegsfälle nach Maßgabe ihrer Wehrpflicht als Seelsor¬
ger verwendet werden . Geben ccher diese Kandidaten die
theologischen Studien und den geistlichen Berns auf , so sind
sie zum Waffendienste einzrchsstfed . Es entstand nun der
Zweifel , ob diese Anordnung auch rückwirkend sei, ob nämlich
solche Wehrpflichtige , welche erst nach ihrer Einreihung theo¬
logische Studien beginnen wollen , und solche, welche als Ein¬

jährig -Freiwillige eintreten , auch die Begünstigungen des
§ 25 beanspruchen können . Die Ministerien sprachen sich
dahin aus , daß ebensowenig bei diesen Wehrpflichtigen als bei
jenen Kandidaten geistlicher Orden , welche erst nach ihrer
Einreihung theologische Studien beginnen wollen , die Be¬
günstigungen des § 25 angewendet u erden können .

ftft Wien , 14 . Aug . Nach Mittheilungen aus K o r. st a n -
tiuopel , die ich für zuverlässig halten darf , wäre der Kon¬
flikt zwischen der Pforte und dem Vizekönig von Egypten so
gut wie ausgeglichen zu betrachten . Ueber einige Punkte
von untergeordneter Bedeutung ist eine weitere .Vereinbarung
Vorbehalten , aber alle großherrlichen Fermane mit allen durch
sie begründeten Rechten des Vizekönigs bleiben aufrecht , wäh¬
rend andererseits der Vizekönig in einer eklatanten Kundge¬
bung das unveränderte Fortbestehen deö Vasallen -Nexus von
neuem zur zweifellosen Erscheinung bringt . Von einer fer¬
neren Einmischung , bezw . von irgendwelcher Garantieleistung
der Mächte ist Abstand genommen .

Salzburg , 14 . Aug . Auch der Fürstbischof von Salzburg
hat sich über die Theilnahme des Klerus an der Durchführung
des Schulaufsichts - Gesetzes geäußert . Er ertheilt
demselben u . A . folgende Weisung :

Da nach 8 3 de» Schulauffichts -GesetzeS dem Orts - Seelsorger als

„Vertreter der Kirche
" der ständige Platz im Ortsschulrathe cingeräumt

ist , so hat derselbe in diesen ihm auch staatlicher Seils eroffnctcn Wir¬

kungskreis einzu treten und in demselben — im Einklänge mit

seiner kirchlichen Ausgabe — außer der Mitwirkung zu den allgemeinen

Schulzwecken insbesondere die Wahrnehmung und Förderung der

religiös - sittlichen Erziehung und Unterweisung der Schuljugend sich

angelegen sein zu lassen . Daher steht auch nichts entgegen , daß auf

Ersuchen die PrüsungStagc , sowie der Beginn und Schluß des Schul¬

jahres nach der bisherigen Gepflogenheit auch von der Kanzel kund¬

gegeben werden .

Prag , 14 . Aug . Die Eröffnung der Budweis Mais -

sauer Strecke erfolgt am 1 . September . — Die Abhaltung
eines Studentenkongresses in Horitz wurde,sür
morgen bewilligt . — Der Witkowitzer Pfarrer wurde

wegen Majestärsbeleidigung in Untersuchung gezogen . —

John Stuart Mill und die Oxforder Universität wurden

zur Hußfeier geladen .

Pesth , 14 . Aug . Morgen Nachmittag findet eine Arbei¬
terversammlung behufs Einberufung einer Volksver¬
sammlung wegen Besprechung der Klosterfrage statt .

Tarnopol , 13 . Aug . Heute um 6 Uhr Morgens fand
eine Durchsuchung des Jesuitenklosters unter der

Leitung des Staatsanwalts -Substituten in Anwesenheit eini¬

ger Bürger und eines politischen Beamten statt . Die Unter¬

suchung dauerte drei Stunden .

Triest , 13 . Aug . Gestern Nachmittag fanden wegen an¬

geblicher Augenbewegungen einer Madonnabüste an der Je¬
suitenkirche , gegenüber den Kriminalarresten , unruhige Zu¬

sammenrottungen statt , und wurden die Rufe : , büon

i prißivllivri !" hörbar . Um der Unordnung ein Ende zu ma¬

chen , wurde die Entfernung der Büste durch die Polizei ver¬
anlaßt , da der Pfarrer dieselbe verweigerte . Der Haupt -
thäter des letzten Mordattentats auf einen Polizeisoldateil
wurde verhaftet und agnoszirt .

Triest , 14 . Aug . Der Podest » hat zwei Kund¬
machungen erlassen . Eine theilt die Kaiser !. Anordnung
wegen Auflösung der Triester Territorialmiliz mit , die zweite
fordert auf , anläßlich der Auflösung derselben keinerlei De¬
monstrationen zu begehen .

Rumänien .
Bukarest , 14 . Aug . Fürst Karl ist heute nach Livadia

abgereist , begleitet von dem russischen Agenten Offenberg ,
dem Ministerpräsidenten Demeter Ghika und zahlreicher
Suite .

, Serbien .
Belgrad , 13 . Aug . DaS offizielle Blatt „ Srbske Novine "

veröffentlicht ein Rundschreiben des Ministers des In¬
nern an alle Kreis - Chefs , in welchem denselben strenge Ach¬
tung der neuen Verfassung eingefchärst wird . Der Minister
hebt hervor , daß nach der Erringung der Festungen die neue
Verfassung , als Bürgschaft für wahre innere Selbständigkeit ,
das größte Werk der Dynastie Obrenovich sei.

Schweiz .
Schaffhause » , 12 . Aug . ( Bund .) Heute tagte im hiesigen

Großrathssaale das Zentralkomitee für die beabsichtigte links¬
rheinische Bahnlinie Kreutzlingen - Schaffhausen und
wurden nach eingehender Vorlage des engeren Komitees
folgende Beschlüsse gefaßt : Es sei einSubventionSkapital von
mindestens 1 */- Mill . auszubringen , wovon wieder mindestens
900,000Fr . von den betreffenden Gemeinden , und zwar letztere
in folgender Weise vertheilt : Schaffhausen 200,000 Fr .,
Feuerthalen unter Bedingung einer Station 20,000 Fr . ,
Schlatt und Paradies ebenso 15,000 Fr . , Dießenhofeu
100,000 , Basadingen 10,000 , Schlattingen 5000 , Rhein¬
klingen unter Voraussicht einer Station 10,000 , Wagen -

Hausen 10,000 , Kaltenbach 5000 , Stein 200,000 , Eschen
15,000 , Mammern 10,000 , Steckboru 120,000 , Beulingen
4000 , Salenstein und Mannebach 15,000 , Ermatingen
40,000 , Triboldingen 5000 , Tägerweilen 60,000 , Emmis¬
hofen 10,000 und Kreuzlingen und Egelshofen 20,000 Fr .,
zusammen 910,OM Fr . Nachdem sich namentlich wegen der
vergleichsweise so niederen Ansätze für Schaffhausen und
Kreuzungen eine etwas längere Diskussion entsponnen , nahm
man die Ansätze oo dloo an . Es sollen diese Subventionen
als Aktien 2 . Klasse gehalten sein und erst aus Verzinsung
Anspruch machen können , wenn die Aktien 1 . Klasse ihre 5 °/<»
erhalten , und dann diese 2 . Klaffe berücksichtigt werden , bis
auch sie 5 "/<> bekommen u . s . w . Die Berücksichtigung des
Reservefonds bestimmt jeweilen die Aktionärversammlung ; in
Rücksicht der Einzahlung sollen beide Arten Aktien gleichge¬
halten werden .

Ferner wurde bestimmt , daß die Aktienzeichnung für Sub¬
vention bis 30 . Nov . geschlossen sein soll, daß ferner die Ver¬
bindlichkeit bis Ende 1870 gehe, sofern mindestens 9M,OM Fr .
Subvention gezeichnet seien . Die Kantonsregierungen sollen
erst angegangen werden , wenn die Gemeindezeichnungen vor¬
über sind .

Italien .
Neapel , 10 . Aug . Ein Eisenbahn - Drama hat sich

iu der Nacht vom 5 . auf den 6 . auf der Eisenbahnstrecke zwi¬
schen Caserta und Jsoletta an der römischen Grenze abge¬
spielt , an welch ' letzterem Orte man beim Vifitiren der Wagen
in einem Waggon erster Klasse die Grgfin Cattaneo Sartoris
di Ribrarchi erschossen als eine Leiche bei von außen einge¬
schlagenen Fenstern vorfand . Einem , wie es scheint , von einer
der Gräfin nahestehenden Persönlichkeit verfaßten Bericht
über die blutige Begebenheit in der „Opinione

" entnehmen
wir Folgendes :

Die Gräfin , welche schon längere Zeit in Piemont von ihrem Ge¬

mahl entfernt lebte , hatte sich mit einem Leutnant der Victor -Emanucl -

Ulanen , Namens Negro , bei dessen ihr sehr befreundeten Eltern sie
lebte , in ein intime « Verhältniß eingelassen , welche « bei dem jungen
Manne in die heftigste , leidenschaftlichste Liebe übergegangen war . Bei

einer Versetzung de» Regiments nach Nola , unweit von Neapel , war

ihm der Gedanke einer Trennung unerträglich , und er hörte mit Be¬

schwören nicht aus , bis ihm die Geliebte nachzukommen verspro¬

chen hatte . Die Gräfin miethet « in dem nur wenige Meilen von

Nola gelegenen Orte San Paolo ein Landhaus , wo sie ihren Ge¬

liebten und dessen Freunde empfing , bi » dieser glaubte , auf einen

dieser Freunde Ursache zur Eifersucht zu haben . Von da ab hatten

in der klemm Villa viele brutale Auftritte und tragische Szenen

statt , so daß sich die thätlich schwer mißhandelte Gräfin genöthigt

sah , das Verhältniß auszulösen und nach der Heimath zurückzukehren .

Negro
' s Eifersucht wußte die für die Rückreise getroffenen Borfichts¬

maßregeln zu vereiteln . Er hatte sich ärmlich verkleidet in einm Wa¬

gen 3 . Klasse desselben Zuges , der die Gräfin sortsührte , verborge » ,
aus welchem er in der Nacht unvermerkt auf die außen an dm Wagen

entlang laufende Bank gestiegen und bi « zum Wagen der Gräfin vor «

gedrungen zu sein scheint , wo er mit dem Griff de« Revolver » da «

heraufgezogenc Fenster einschlug . Die Gräfin scheint Negro erkannt



zu haben ; jedenfalls suchte sie da » Eindringen desselben in den Wagen
zu verhüten , wie die Glasschnitte an ihren Händen bewiesen . Negro
feuerte seine Waffe auf die frühere Geliebte ab , die in 's Auge und
in ' » Hirn getroffen plötzlich eine Leiche war . Der Mörder hat bis
jetzt nicht aufgefunden werden können ; man vermnlhet , daß derselbe
seinem Leben selber ein Ende machte .

Frankreich .
Paris , 15 . Aug . Das „ Officielle Journal

"
bringt ein

Dekret , wodurch oer Kaiser vollständige Amnestie für alle
Verurtheilungen wegen Verbrechen und Vergehen politischer
Art , wegen solcher gegen die Polizei , wie in Preß - und
DruÄereiangelegenheiten , ferner wegen solcher in öffentlichen
Versammlungen und Koalitionen bewilligt , und zwar dis aufden heutigen Tag . Sodann wird auch für Verbrechen und
Vergehen Amnestie bewilligt , die in Zollangelegenheiten , bei
indirekten Steuern , bei Gold - und Silbersachen , gegen die
Jagd -, Wege - und Fuhrwerks -Pplizeigesetzc wie im National -
gardendicnste begangen wurden . Die Amnestie ist weder auf
die Prozeßkosten noch auf die Schadenersatzgelder , in Folge
von in Kraft getretenen Urtheilen , anwendbar . Auch kann
die Amnestie nicht den Rechten Dritter entgegengesetzt werden ,und bis zu diesem Tage ausgczahlte Geldsummen werden
nicht zurückgezahlt . Das Amnestiedekret wird in folgender
Weise motivirt : „Indem wir durch eine That , welche unse¬
ren Gefühlen entspricht , die Jahrhuudertsfeier des Geburts¬
tages von Napoleon I . begehen wollen . . .

"
. Das Dekret ist

von allen Ministern unterzeichnet .
Ein anderes Dekret bewilligt den Soldaten der Landarm « ,

gegen welche wegen Desertion oder wegen Ungehorsams das
Verfahren eingeleitct , doch das Urtheil noch nicht erfolgt ist,
Amnestie . Die Amnestie ist vollständig für Diejenigen ,
welche den Klassen vor 1853 angchören , wie für die , welche
verheirathet , Wiltwer mit Kindern oder über 36 Jahre alt
sind , sowie für die , welche nur noch ein Jahr zu dienen haben ;
Diejenigen , welche diesen Bedingungen nicht entsprechen , sind
genöthigt , in die Armee einzutreten und die Zeit , die sie nach¬
zuholen haben , zu dienen .

Ein drittes Dekret bewilligt unter denselben Bedingungen
Amnestie den Marineoffizieren , Bootsmännern und Matrosen ,sowie allen Offizieren , Unteroffizieren und Gemeinen der
Sectruppen .

Ein viertes Dekret bewilligt vollständige Amnestie wegen
Verurtheilungen in Marinepolizei -, Jnskriptions - , Schiff -
fahrts - und Fischereisachen . Um der Amnestie theilhaftig zu
werten , haben die Deserteure von Handelsschiffen oder solche,
welche eingeschrieben sind und sich nicht gestellt haben , sich den
Marine - oder Konsulatsbehörden zu stellen und ihre Deklara¬
tionen zu machen .

Das „ Offtcielle Journ ." meldet : DerKaiser nahm diesen
Morgen den Vorsitz im Ministerrathe ein . Der Kaiser
wollte im Laufe des Samstags nach dem Lager von Chalons
abreiseu , doch in Folge eines rheumatischen Schmerzes hat
er die Reise aufgcschoben und den Kaiserlichen Prinzen be¬
auftragt , ihn vor den Truppen im Lager von Chalons zuvertreten und ihnen die Belohnungen zu überreichen , welche
in Folge des Festes vom 15 . Avgust vertheilt werden . Der
Kaiserliche Prinz traf im Lager um 5 */s Uhr ein . General
Bourbaki empfing ihn an der Spitze der Offiziere ; die Trup¬
pen , welche auf Befehl des Kaisers nicht unter den Waffen
waren , eilten in Menge herbei und empfingen den Prinzen
mit Zurufen : „ Es lebe der Kaiserliche Prinz ! " Die Kai¬
serin reiste am Freitag nach Cherbourg , um die „ Hirondelle

"
zu besichtigen , welche der Kaiser auf seine Kosten bauen ließ .
Die Kaiserin traf am Samstag Abend wieder in Sl . Cloud
ein . Niel ' s Begräbniß ist auf den 17 . August angeordnet .

* Paris , 14 . Aug . Das „ Offtcielle Journ .
"

kündigt den
Tod Niel ' S mit folgenden Worten an :

Wir haben den Schmerz , den Tod Sr . Ercellcnz des Marschall »
Niel , Ministers des Krieges , anzeigen zu müssen , welcher gestern am
13 . um 11 Uhr 50 Minuten verschied . Dieser Verlust , den der Kaiser
und die Armee erleiden , ist ungeheuer und wird im ganzen Lande
empfunden werden .

Die „ Patrie " meldet , daß der Kaiser , sehr ergriffen von
dem Tode de - Marschalls Niel , seine Reise nach Chalons
abermals um einige Tage , wahrscheinlich bis zum Montag
verschiebt , und daß der Kaiser !. Prinz allein nach dem Lager
abgereist ist .

Marschall Niel war am 4 . Okt . 1802 in Muret im De¬
partement der Oder -Garonne geboren , erreichte also das Alter
von 67 Jahren . Im Jahr 1821 trat er aus der Polytechni¬
schen und 1823 aus der Applikationsschule . von Motz und
ward 1827 zum Leutnant im Geniekorps , 1829 zum Haupt¬
mann in dieser Spezialwaffe befördert . Als solcher ward er
1831 nach Algerien geschickt. Dort zeichnete er sich nament¬
lich bei der Einnahme von Konstantine so aus , daß er aufdem Tagesbefehl genannt und kurz darauf zum Bataillons¬
chef befördert ward . Nachdem er 1842 zum Oberstleutnant ,1846 zum Oberst emporgestiegen , nahm er 1849 als Stabs¬
chef des Generals Oudinot an der Einnahme Roms den rühm¬
lichsten Anthcil . In Anerkennung seiner bei der Belagerungder ewigen Stadt geleisteten Dienste ward er zum Brigade -
aeueral ernannt und vom General Oudinot beauftragt , dem
Papste Pius IX . die Schlüssel Roms nach Gaeta zu überbrin¬
gen . Im August 1854 leitete er unter dem General Bara -
guay d'Hiüiers den Angriff aus Bomarsund , dessen Fall er
am achten Tage nach Erscheinen des Expeditionskorps herbei¬
führte . Im Jahr 1855 war er es , her nach des General
Bizet tödtlicher Verwundung vor Sebastopol die Oberleitung
der Belagerungsarbeiten übernahm und in der Malakoff --Ba -
stion den Kernpunkt des feindlichen Widerstandes erkannte .Der Fall dieser Bastion am 6 . Scpt . lieferte in der That die
ganze Südseite von Sebastopol in die Hände der Alliirten .
Für diese That ward ihm , nachdem er schon 1854 zum Divi¬
sionsgeneral ernannt worden war , oas Großkreuz der Ehren¬
legion zu Theil . Im italienischen Kriege 1859 befehligte er
das 4 . Korps , mit dem er sich am Tage von Solserino mit
so großer Standhaftigkeit gegen die wiederholten Angriffe des

österreichischen linken Flügels behauptete . Man weiß , daß
Kaiser Napoleon ihn in Anerkennung der von ihm geleisteten
großen Dienste auf dem Schlachtfelde selbst mit dem Mar¬
schallstabe belohnte . Am 21 . Januar 1867 zum Kriegsmini¬
ster ernannt , hat er in unglaublich kurzer Zeit die Bewaffnungund Organisation der Armee umgestaltet . — Marschall Niel
war das Haupt der Kricgspartei am französischen Hof ; für
den europäischen Frieden ist sein Hintritt eben kein Unglück .

Die K önigin vo n Portugal ist , von Baden bei Wien
kommend , gestern Abend in Lyon eingctroffen und dort im
Grand - Hotel abgestiegen . — Die bevorstehende Reise der
Kaiserinwird etwa 3 Monate dauern ; sie wird auch Areuen -
berg besuchen . — Rente 73 .27 , Cred . mob . 217 .50 , ital .
Aul . 55 .95 .

Spanien .
* Madrid , 14 . Aug . Der „ Madr . Ztg .

"
zufolge hat sich

seit der Versprengung der Bande von Vich keine neue Bande
in Catalonicn blicken lassen . Die Bande Polv ' s flieht fort¬
während vor den sie verfolgenden Truppen . Ein Telegrammaus Granada meldet , daß das Metropolitankapitel dieserStadt seinen Beitritt und seinen Gehorsam gegen die Gesetzedes Staates und die Regierung , sowie seiner Mißbilligungaller rebellischen Handlungen betheuert , die es als der Reli¬
gion widersprechend betrachtet .

Belgie » .
"

Brüssel , 14 . Aug . (Fr . I .) Der König hat heute Lord
Clarendon empfangen . — Ein hier umlaufendes Gerüchtwill wissen , daß der König Bache lerie , der wegen Be¬
leidigung des Kaisers der Franzosen verurtheilt war , begna¬
digt , gleichzeitig aber auch seine sofortige Ausweisuug ange¬ordnet habe .

Dänemark

Kopenhagen , 13 . Aug . Gestern fand ein äußerst glän¬
zender Hofball statt ; der schwedische , französische , russischeund preußische Gesandte haben an der Ehren -Quadrille Theil
genommen . Zweitausend Personen waren eingeladen . Die
dänischen Gesandten aus Stockholm , Paris , Petersburg , Lon¬
don und Wien sind gegenwärtig hier anwesend .

Rußland und Pulen .
St . Petersburg , 13 . Aug . Der „Regierungsauzeiger "

veröffentlicht eine Depesche aus Orenburg vom 12 . Äug . ,wonach der Aufstand der Kirgisen überall unterdrückt wurde .

Odessa , 13 . Aug . Der Kaiser und die Kaiserinvon Rußland nebst den jüngeren Kindern und einem großen
Gefolge sind gestern 8uf der gleichzeitig eröffneten Eisenbahnvon Kiew hier angekonuneu und sind heute auf der Kaiserl .
Dampfyacht „Tiger " nach dem Seeschlosse Livadia bei Jaltain der Krim abgereist . Der „ Tiger " wird van dem Re¬
gierungs -Dampfschiffe „Kasbek "

begleitet . In dem Gefolgedes Zaaren befindet sich auch der russische Gesandte in Kou -
stantinopel , Generaladjutant Jgnatiew . Der Fürst von Ru¬
mänien wird übermorgen in Livadia erwartet .

Griechenland .
Athen , 7 . Aug . Der Großfürst Konstantin reist direkt

nach Petersburg zurück . In Akarnanien hat das Brigan¬
tenwesen ungemein überhand genommen . Das Budget
für das Jahr 1870 weist 34 Mill . Einnahmen und 33 */sMill . Ausgaben nach .

Großbritannien .
* London , 14 . Aug . Der hundertjährige Geburtstag

Napoleon ' s I . wird von der „ Times " in einem fast zwei
Spalten langen Leitartikel besprochen , der sich wie eine Fest¬rede liest und dem heutigen Inhaber des französischen Thro¬nes viel Schmeichelhaftes sagt .

Die französische Regierung hat die französisch - atlan - '
tische Tclegraphenkompagnie zur Legung eines un¬
terseeischen Kabels zwischen Brest und England ermächtigtund direkten Verkehr zwischen England und Amerika gestattet .

Auf der halbjährlichen Generalversammlung der elektri¬
schen und internationalen Telegraphenkompag¬nie wurden 25 Prvz . Dividende pr . Aktie erklärt ; außerdemwurde beschlossen , dem Sekretär für „ besondere Dienst¬
leistungen " die Summe von 2509 Pfd . St . zu übermachenund einen Bonus von 5000 Pfd . St . unter dem Personal zuvertheilen . Der Präsident hob in seiner Rede bezüglich des
Ankaufs der Telegraphen durch den Staat hervor , daß die
Postbchörde bei weitem das beste Geschäft dabei gemacht habe ,und daß die Kompagnie 13 Proz . verliere .

Amerika
* Neu -Aork , 13 . Aug . Präsident Grant ist von hier

abgereist , um dem Innern der Staaten Neu - Aork und Penn -
sylvanien einen Besuch abzustatten . Der unverhohlene Aus¬
druck der Sympathie , welchen der Präsident den Radikalen von
Mississippi hat zu Theil werden lassen , wird vom „ New -Aork
Herald " mit Bedauern vermerkt . ES sei dies eine unkluge
Einmischung und Grant — wiewohl von guten Absichten be¬
seelt — habe sich in seiner Unerfahreuheit von den radikalen
Politikern und seinem Kabinette als Werkzeug mißbrauchen
lassen . Der „ Herald "

räth dem Präsidenten eine baldige
Reorganisation seines KabinetteS an . In der radikalen Presse
hat das Vorgehen Grant ' s selbstverständlich große Be¬
friedigung hervorgerufen ; dieselbe sieht darin einen Aus¬
druck der Sympathie mit der gesammten radikalen Partei des
Südens .

* Reu -Aork , 13 . Aug . ( Kabeldepesche .) Von unterrichte¬
ter Seite wird wiederholt dementirt , daß in den Regierungs -
kreisen und im Kongresse eine Agitation im Gange sei, umdie im Auslande befindlichen Bonds zubcsteuern .

* Neu - Iork , 13 . Aug . Nachrichten von Paraguay ,die bis zum 10 . Juli reichen , besagen , daß unter dem da¬

maligen Datum die Vorbereitungen für die Militäroperatio -! neu fortdauerten .

Preußische Depesche » ach Wien .
Die telegraphisch bereits signalisirte Depesche , welche der

König ! , preußische Unterstaatssekretär des Auswärtigen , Hr .v . Thile , unterm 4 . d . an den preußischen Gesandten in
Wien , Frhrn . v . Werther , gerichtet hat , lautet nach der
„ Spener . Ztg .

" wie folgt :
Berlin , den 4 . August ! 869 .Ueber die Mittheilungen , welche der Hr . Reichskanzler dem Budgel -

auSschuffe der eisleilhanischen Delegation am 23 . und der Sektion r>r
ungarischen Delegation für Aeußcrcs am 26 . v. M . gemacht hat , sind
Berichte in die europäische Presse gelangt , die mehr oder weniger um¬
ständlich . aber darin übereinstimmend sind , daß der Hr . Reichskanzler
sich auch über das Verhallen oer preußischen Regierung gegenüber
Oesterreich und über ihre Stellung zu Süddeutschland ausgesprochen
habe . Gegen Ew . rc. hat derselbe , wie ich aus Ihrem gefälligen Be¬
richte vom 27 . v . M . ersehe , in einer vertraulichen Unterredung seinBedauern darüber ausgedrückl , daß die Delegirten den Beschluß gefaßt
hätten , seine Mittheilungen unveröffentlicht zu lassen , was die Folgehaben werde , daß dieselben entstellt und stückweise in das Publikum
gelangten . Auch wir , wenn schon unbekannt mit dem Geschäftsgängeder Delegationen und mit der Enistehungsart dieses Beschlusses , kön¬
nen nicht umhin , ein ungewöhnliches Verfahren darin zu erkennen ,daß amtliche Aeußerungen über eine fremde Regierung , welche die
Orientirung der Volksvertretung und eine Wirkung auf die öffentliche
Meinung zum Zweck haben , in Formen kündbar gemacht werden ,welche den Hrn . Reichskanzler selbst eine Entstellung des Gesagten
voraussehen lassen .

In Betreff des einen Punktes , nämlich unserer Stellung zu Süd -
deutschland , dürfen wir die Zeitungen als gut unterrichtet über die
Erklärungen des Hrn . Reichskanzlers ansehen , da derselbe ihre An¬
gaben gegen Ew . rc .

'
bestätigt und motivirt har . Ich meine die Aeuße -

rung des Hrn . Kanzlers , daß er die Beziehungen zwischen Oesterreich
und Preuße » den Delegationen um deßhalb unbefriedigend bezeichnet
habe , weil Preußen durch Schließung der Schutz - und Trutzbündnissemir den süddeutschen Staaten den Prager Frieden Oesterreich gegen¬über von Anbeginn allerirt habe ; diese Wirkung d - r bezeichnet« ,
Bündnisse sei ihrer Zeit von uns nicht bestritten , ja man könne fast
sagen , stillschweigend zugegeben worden .

Ich ersuche Ew . rc . ganz ergebenst , den Hrn . Reichskanzler daraus
aufmerksam machen zu wollen , daß wir bisher niemals Veranlassung
gehabt haben , dieser seiner Auffassung zu begegnen , und daß der Pra¬
ger Friede absolut nichts enthält , was auch nur einen Vorwand dazubieten könnte , den souveränen Staaten Süddeulschlands oder uns die
volle Freiheit , einen jeden Vertrag , welcher beiden Theilen Zusagen
möchte , einzugeheu , im mindesten zu beschränken . Im Gegentheil , der
Prager Friede enthält sogar am Schluffe des 4 . Artikels die Auffor¬
derung , eine nationale .Verbindung der süddeutschen Staaten mit Nord¬
deutschland zum Gegenstände näherer Verständigung zu machen . Ir¬
gend welche Beschränkungen des souveränen Rechtes , beliebige Verträgemit einander zu schließen , hat der Prager Friede weder für uns noch
für dik deutschen Südstaaten geschaffen. Die Angabe de « Hrn . Reichs¬
kanzlers , daß die Bündnisse mit dem FriedenSvertrage im Widerspruch
ständen , als eine unbegrünoele ausdrücklich zu bezeichnen , lag bisher
für uns bei dem klaren Wortlaut des Friedensvertrages kein Anlaßvor ; nachdem aber der Hr . Gras v. Beust keinen Anstand genommen .
Ihnen selbst gegenüber jene Behauptung auszustellen , der Ew . rc. , wie
ich voraussetze , sofort persönlich enlgegengelrelen sind , so wird es noth -
wendig , der Zurückweisung derselben «ine amtliche Form zu geben .Den Dclegalioncn gegenüber hat der Hr . Reichskanzler , nach den
Berichten der Zeitungen , einen zweiten Grund für das von ihm als
unbefriedigend betrachtete Verhältniß zu Preußen angeführt . Die . De¬
batte "

z . B . resumirt seine Aeußerung in folgender , mit den uns sonst
gerüchtweise zugekommenen Nachrichten übereinstimmender Fassung : er
habe sich stets redlich bemüht , mit diesem Nachbarstaat - nicht blos dem
Wesen nach Frieden und Freundschaft zu bewahren , sonder « auch in
den äußeren Formen innigere Beziehungen berbeizuführen . Dies sei
jedoch bis jetzt trotz aller Bemühungen nicht gelungen , da man diesen
seinen Bestrebungen von Seiten Preußens nicht entgegenkomme .

Nach einer andern Version ist die Lage Oesterreichs als die eines
Mannes bezeichnet worden , dessen zur Freundschaft dargereichte Handkeine .Entgegnung finde .

Ich muß bekennen , daß diese Angaben mich mit Erstaunen erfüllt
haben . Obschon sie in Verbindung mit der ersten , nach dem Zuge -
stäizdniß des Grasen Beust richtigen , von allen Berichlerstaltern repro -
duzirt werden , so schein! es mir doch ganz unmöglich , daß der Hr .
Reichskanzler sich in dieser Weise ausgesprochen haben sollte , da mir
nicht bekannt ist , daß uns von dem Kaiser !. Kabinet auch nur die
leiseste Andeutung , welche auf eine Absicht , uns entgegen zu kommen ,schließen ließe , geschweige denn ein Entgegenkommen wirklich bekundet
worden ist. Wir haben nicht den Beruf , nach den Gründen der Zu¬
rückhaltung zu forschen , welche die Politik Oesterreichs unter Leitungdes Hrn . Grafe » v . Beust Norddeutschland gegenüber beobachtet , und
welche sich durch die Thalsachc charaktcrifirl , daß Graf Wimpffen seit dem
Frühjahr 1868 niemals den Wunsch nach einer Unterredung mit dem Gra¬
sen Bismarck geäußert , also auch eine solche in dieser ganzcu Zeit nicht ge¬
habt hat . ES läßt sich nicht amiehmeu , daß ein so absoluter Verzichtauf jeden geschäftlichen Verkehr mit dem Leiter unserer auswärtigen
Angelegenheiten , während Ew . rc. Ihrerseits die Beziehungen regel¬
mäßig mit dem Grafen Beust unterhielten , nicht aus ausdrücklicher
Weisung des letzteren beruhen sollte . Auch aus seinen diplomatischen
Veröffentlichungen erinnere ich mich keiner für Preußen entgegenkom¬menden oder auch nur wohlwollenden Aeußerung deS König !. Hrn .
Reichskanzlers . Sollte derselbe Miltheiluiigen beabsichtigt haben , die
uns nicht zugegangen sind , oder sollte der Ausdruck seines Willens uns
nicht unverfälscht erreicht haben , so denke ich , daß er gern einen An¬
laß ergreifen würde , um entweder den bisher nicht an uns gelangtenAusdruck seines wohlwollenden Entgegenkommen « uns nachträglichdurch Ew . rc . zu übermitteln , oder um zu konstalirm , daß die Ver¬
öffentlichungen über seine Aeußerungen in den Delegationen unrichtigsind . Es würde sich daun Herausstellen , daß dies« falschen Angabeneinen Theil jener , von dem Hrn . Kanzler gewiß ebenso wie von uns
verurtheilten Bestrebungen bilden , zwischen zwei Völkern , die in fried¬lichem und sreundschastlichcm Verkehr zu leben ziemlich einstimmigwünschen , Verdächtigung und Mißtrauen hervorzurufen .

Ich glaube , der Hr . Reichskanzler wird Ew . rc. dankbar sein , die
Gelegenheit zu einer Aussprache in diesem Sinne zu finden , und ich



ersuche Ew . rc . daher ganz ergebenst , ihm diesen Erlaß vorlesen und
eine Abschrift desselben behLndigen zu wollen. Ueber seine Erwiderung
sche ich Ihrem gefälligen Berichte entgegen.

(gez .) v. Thile .
Sr . Ercellenz dem Frhrn . v. Werther in Wien .

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 13. Aug. Die allgemeine Erbitterung , welche die

österreichischen Klvsterenthüllungen hervvrgerusen, machte sich am Sonn¬
tag Abend in einem Erzeß gegen die neu entstandene Klosterkirche
in Moabit Luft. Vor jener Kirche hatte sich nämlich eine Menge
Personen beiderlei Geschlechts versammelt, die ihren Unwillen über
da ? Kloster durch allerlei Redensarten , schlechte Witze und selbst
Drohungen bezeugte . Diese gingen endlich in Tätlichkeiten über,
als einer der Brüder sich vorwagle ; Steinwürfe empfingen den
Pater , der sich eiligst hinter die schützende Pforte zurückziehcn mußte.
Die Tumultuanten zerstreuten sich erst , als die requirirte Polizei zum
Schutz der Bedrohten herbeigeeilt war .

— Ueber den Gesundheitszustand DawisoN ' s liegen betrübende
Nachrichten vor. Die krankhafteIrritation des Künstlers hat den höch¬
sten Grad erreicht . Die Geistesstörungen treten nicht mehr sporadisch
auf , und es steht das Schlimmste zu befürchten. Die Aerzte scheinen
die Hoffnung aufgegeben zu haben , Dawison jemals dem deutschen
Theater wiederzcben zu können. Hr . Dessoir leidet an Wein-
und Lachkrampf und fühlt sich dermaßen unglücklich , daß eine schwere
Gemüthskrankheit zu erwarten steht.

— Agram , 14. Aug . Bei dem Brande im Stabsorte Glina
wurden 56 Wohngebäude und 30 Nebengebäude vom Feuer verzehrt-
Der Schaden beträgt 242,000 fl. Keiner der gefährdeten Bewohner ist
verunglückt. Die Obdachlosen wurden in ärarischen und Privatgcbäu -
den untergebracht.

— Im . National " schildert Catulle Mendes , ein Enthusiast für Ri¬
chard Wagner , dessen Behausung am Vierwaldstädler Sec : „ Richard
Wagner lebt dort einsam mit einigen Dienern und mit einem großen
schwarzen Hunde, welcher sehr wilder Natur ist . Der Einsiedler ist mit
allem Komfort umgeben. Tief violette Sammlvorhäuge wehren das
Licht ab und dämpfen gleichzeitig das Geräusch von außen . Unter
einem gemalten Plafond und auf mit Goldstreisen eingefaßten Leder-
tapeten erscheinen drei Porträts : Goethe ist Schiller gegcnübergeslellt
und Beethoven hat als vis- s - vw einen mächtigen Spiegel . Richard
Wagner stellte sich vor den Spiegel und vervollständigte so die Sym¬
metrie. Nach der Mitthcilung , daß der Schöpfer des „ Tannhäuser "
Auber und Rossini Gerechtigkeit widerfahren läßt und daß er Mozart
bewundert , fügt Mendes hinzu : Beethoven aber ist der Gott , den er
allen andern Göttern vorzieht. Wenn er , mit den Fingern auf den
Tasten, eine Symphonie Beethoven' « erklärt, entflammt sich sein Auge.
Ein Nebengemach ist der geheiligte Ort , das Sanktuarium , wo Richard
Wagner arbeitet."

— Wallis . Ueber die in Savoyen ausgebrochene Vieh¬
seuche . in Folge welcher der Staatsrath von Wallis die Biehsperre gegen
Savoyen angeordnet hat, schreibt man der „ Gaz . du Valais "

, diese Vieh¬
seuche zeige einen sehr verschiedenen Charakter und befalle nicht blos
das Groß - und Kleinvieh, sondern auch noch andere Hausthiere , z. B .
Pferde , Katzen, Kaninchen, Geflügel rc. Die davon befallenen Thiere
zeigen theils jene Pusteln , welche auf Brand (cdsrbon ) Hinweisen ,
theils werden sie schnell von- einer noch unbekannten Krankheit hinge-
rafsl. Das Uebel hat viele Opfer gefordert, darunter leider auch drei
Menschen-, welche gefallene Thiere abgehäutet halten. Die Krankheit
erstreckt sich auf den Bezirk zwischen Samöens und Thonon .

* Das Banditenunwesen in Meriko dauert fort , doch haben die
Schnapphähne neuerdings ihr Augenmerk auf ein Feld gerichtet , das
früher gänzlich von ihnen verschont blieb , nämlich die Kirchen. Früher
waren die Ritter von der Landstraße äußerst fromm und wenn sie
gelegentlich einem geistlichen Herrn die Tasche » erleichterten , so be¬
nützten sie zugleich die Gelegenheit , den Segen des Hochwürdigen zu
erbitten und ihn zum Anhören ihrer Beichte zu ersuchen . Einem
Geistlichen aus Puebla geschah es, daß zwei Wegelagerer ihn rein aus¬
plünderten und ihm buchstäblich nur das Hemde ließen. Sie führten
ihn darauf in den Schatten und wollten beichten , was der Beraubte
aber mit der Bemerkung von der Hand wies , sie seien nicht in buß¬
fertiger Stimmung . Die Räuber waren indessen nicht so leicht abzu¬
weisen und wutzwn die Bedenken des Klerikers durch das unheimliche
Knacken ihrer Revolverhähne zu beschwichtigen , worauf er ihnen die
Beichte abnahm , Absolution ertheilte und von den reumüthigen Spitz¬
buben schließlich mit einer Unze Gold belohnt wurde. Kirchenraub
war noch bis vor kurzem unerhört , aber jetzt werden die Fälle häufig ,
wo Räuber sich in Drehen einschließen lassen , um die silbernen und
goldenen Altargefäße sich unter dem Schutz der Nacht anzueignen.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 16 . Aug. In der auch in unser Blatt übergegan¬
genen Miltheilung über die Fischereikonferenz in Mannheim
( Nr . 191) finden sich einige Namen ungenau angegeben. Der preußische
Bciralh ist Hr . v. Scheren (nicht Rhoon) , Direktor der Sektion für
Fischzucht in rheinische » landwirthschaftl. Vereinen ; als weiterer Bei¬
rath ist Oberfischmeister Jlstrig in Stralsund bezeichnet . Hessischer
Bewach ist der Oberförster A. Preusche». Die Niederlande haben als
Bevollmächtigten Hrn . van Bceck-Vollenhoven , Präsidenten der Kom¬
mission für Seefischerei , und Professor van Pollen abgeordnet. Neben
dem bayrischen Bevollmächtigten, Ministerialrath v. Weber , sind der
Regierungsdirektor der Pfalz , M . de Lamotte , und Bürgermeister
Stubenrauch von Sondernheim bezeichnet . Alle Bevollmächtigten, mit
Ausnahme desjenigen der Niederlande , sind Mitglieder der Rhein -
schifsfahrts-Zentralkommission.

X . Karlsruhe , 15. Aug . Don einer größeren Anzahl evange¬
lischer Geistlichen der Stadtdiözese Karlsruhe ist soeben folgender „ Aus¬
ruf zu einer Rothe - Stistung " erfolgt : „Am 20 . Aug. 1869
sind zwei Jahre umflossen , seitdem Geh. Kirchenrath vr . Richard
Rothe von Heidelberg uns entrissen wurde. Sein Todestag erneuert
das Gedächtniß der großen Verdienste, die er sich um die Wissenschaft
und um unsere evangelische Kirche erworben hat , und des schweren
Verlustes, den wir an ihm erlitten haben. Die Unterzeichneten glau¬
ben im Sinne vieler Freunde und Schüler des Verewigten za han¬
deln , wenn sie dem seil Rothe' s Tod mehrfach angeregten Gedanken
einer Stiftung zum ehrenden Andenken an denselben einen bestimm¬
ten Ausdruck geben . Am geeignetsten wäre wohl die Ansammlung
eines Kapitals , dessen Zinsen zu Reiscstipendien für wissenschaftlich

besonder - befähigte, würdige junge Theologen verwendet werden könn¬
ten . Wir erlauben uns , zu diesem Zweck Alle , welche Rothe noch in
dankbarem Herzen tragen , hiermit zu Beiträgen einzuladen, und er¬
bieten uns , diese in Empfang zu nehmen und zu verrechnen . Zn Be¬
zug auf die Verwaltung der Stiftung find wir der Meinung , daß sie
seiner Zeit dem evangelischen Oberkirchenrath in Gemeinschaft mit dem
Generalsynodalausschuß überlassen werde , wollen übrigens eine nähere
Fassung der Statuten den Stiftern noch Vorbehalten. " — Stadtdiözese
Karlsruhe , Mitte August 1869. Adolf Armbruster , Ober-
schulrath in Karlsruhe , l )r . Heinrich Bauer , Garnisonsprediger
in Rastatt , Julius Bolack , DiakonuS in Gernsbach , K. W . Dol l,
Hofpredigcr in Karlsruhe , Gustav Faißt , Oberkirchenrath in Karls¬
ruhe , Albert Helbing , DiakonuS in Karlsruhe , Emil Himmel¬
heber , Stadtpssrrer in Ettlingen , Georg Längin , Stadlpfarrer
in Karlsruhe , Karl Rock , Anstaltsgeistlicher in Bruchsal , Mar
Roth , Vikar in Baden , Bernhard Schenkel . Vikar in Bruchsal,
Heinrich Zeuner , Stadlpfarrer in Rastatt , Emil Ziltel , Sladt -
psarrer in Karlsruhe , vr . Theodor Löhlein , Professor in Karls¬
ruhe ."

» . Karlsruhe , 16 . Aug. Bei heutiger Wahlmänner -
Wahl des zehnten Distrikts , welcher den innern Zirkel und die
Waldhornstraße umfaßt und 7 Wahlmänner zu wählen hat . Die vom
hiesigen Bürgerabend vom 23. v . M . vorgeschlagenen deutsch-freisinnigen
Kandidaten , nämlich die folgendenHerren, wurden mit der bcigesetztcn
Stimmenzahl gewählt : Ulrici , Buchhändler, 74, Kautt , Hofwag-
ncr, 73 , Stephan , Kassier

' 73 , Glaser , Kaufmann , 72 , vr .
Volz , Obermedizinalrath , 72 , Sönning , Kaufmann , 71 , und
Weiß , Fabrikant , 70.

—" Wie bereits angedeulel , hat Hr. PH. Thicbauth von Ett¬
lingen die Erklärung abgegeben , daß er ein Abgeordnelenmandal nicht
annehme. Er hat dies in einer Zuschrift an die Wahlmänner des
Wahlbezirks Ettlingen - Rastatt >i . ck. Bern , 14. Aug . , ausgesprochen,
worin er u . A. sagt : „ Durch die zwanzigjährige Abwesenheit aus
meinem Vaterlande bin ich mit der Gesetzgebung und den politischen
Verhältnissen desselben nicht mehr so vertraut , wie eö die Pflicht eines
Abgeordneten verlangt ; zudem sind meine alten patriotischen Freunde
und Mitkämpfer für die Volksrechte , die hochgeehrten Abgeordneten
Rotteck , Jtzstein, Buhl (Vater) , Aschbach, Sander , Mittermaier , Hoff¬
man », Peter , Hecker, Brentano , und viele Andere zum Theil gestorben,
zum Theil, wie ich , im Auslande , mit welchen ich für die Grundrechte
des deutschen Volkes auf 's Neue hätte mitkämpfen können. Meine
Stellung in der badischen Kammer wäre dadurch zu isolirt , um mit
meinen freisinnigen Gesinnungen das durchzusetzen , wofür ich seit
meiner politischen Entwicklung gekämpft habe. "

Mannheim , 15. Aug. (MH . Journ .) Gestern Abend hielten
die Mitglieder des allgemeinen Arbeitervereins eine Versammlung im
Nebenzimmer des Goldenen Hirschs ab, , da denselben das seitherige
Lokal im Grünen Haus versagt wurde. Gegen V»9 Uhr cröfsncte Hr .
Forschnerdie Versammlung, welche sich pärteiweisezusammengezogcnhatte,
als wenn die Parteien schon zum Voraus Schlachtlinien bilden wollten.
Hr . Forschner erörterte in kurzen Worten die Ursachen zur Versamm¬
lung und forderte Hin . Rüdt aus Heidelberg , Delegirter der Städte
Mannheim , Heidelberg, Karlsruhe und Worms , auf , Bericht zu er¬
statten. Unmittelbar darauf wurde von mehreren Seilen gepfiffen und
gerufen : Maul halten, Lügen , Schuft , Lump ! Da der aufgeregte
Geist sich nicht zur Ruhe bewegen ließ , so wurde Hr . Bruckmann zum
Vorsitzenden des Abend» gewählt , worauf etwas mehr Stille einlrat .
Hierauf berichtete Hr . Rüdt sein Reiseabenteuer nach Eisenach zu dem
Arbeiierkongreß, und zwar so glänzend jromm als möglich . Im Ver¬
lauf seines Berichts schilderte er in langer, sehr heftiger Rede die De-
legirten des Hrn . Schweitzer , dies als er in das Lokal derselben cinge-
trclen sei , auf den Bänken und Tischen gelegen , nichts anders als
„ elende Lumpen , Lumpenproleiarier , vollgcsoffene Kerle" seien . Bei
diesen Worten .erscholl von allen Seilen : „hinaus mit dem Betrüger ,mit dem Schuft , mit dem Hund "

, und wurde es dabei so lebhaft,
daß wegen handgreiflichen Gestikulationen die Sitzung auf einige Zeit
geschlossen werden mußte. Stach ungefähr einer halben Stunde bat
Hr . Franck um das Wort und verlas ein Schreiben bezüglich Hrn.
Rüdl 's , wie er sich in Heidelberg, hier , ja sogar überall nicht als
Man » , sondern als Bube , Lump . Betrüger benahm, wie er im
Saale des Grünen Hauses die gesammelten 47 fl . eingesteckt und ge¬
sagt habe, „ bas sind Blutstropfen der Arbeiter , ich will euere Zwecke
als Mann vertreten"

, jetzt aber gerade das Gegenlheil gelhan , sie nicht ,wie er es geschworen , „vertreten"
, sondern verkauft hätte , und zwar

Heidelberg und Karlsruhe sogleich, Mannheim und Worms nach und
nach . Hr. Rüdt sei nicht einmal bewogen gewesen , die Zwecke des
Vereins zu vertreten , sondern er sei ins feindliche Lager übergegangenund habe mit diesem ein neues Programm verfaßt. Nach Hrn . Franck
nahm Hr . Schäfer das Wort , betonte u . A. sein früheres Mißtrauen gegenRüdt , besondersda dieser als Abgesandter noch politische Angelegenheiten,die nicht im geringsten die Geschäftsordnung berührten, auf 's Tapet ge¬
bracht ; er erging sich über die Verpreußung, die Zustande Frankreichs
rc. und sagte zum Schluß , daß ein Arbeiter nur für Denjenigen arbeiten
könne, der ihn bezahle , daß aber Rüdt dies nicht gethan, sondern das
Geld sozusagen abgestohlen habe , er müsse es zurückbezaylen . Hr . Rüdt
trat in die Reihe der Sprechenden wieder ein und suchte sich gegen
die Anschuldigungen Francks und Schäfers zu vertheidigen. Den An¬
wesenden , auch dem Schreiber dieser Zeilen, erschien die Rechtfertigungals nicht gelungen , das schöne Rednertalent , die so lammfrommen
Worte , die sonst Arbeiter fesseln können , rührten gestern keine Seele ,die Rufe : heraus mit den 47 fl., der Lump rc ., waren die besten Kom¬
mentare . Hr . Jäger erörterte zuletzt in warmen Worten seine An¬
sichten über Hrn . Rüdt und schloß unter allseiligem Beifall mit einem
dreifachen Hoch auf den allgemeinen deutschen Arbeiterverein. Es
sprachen noch mehrere Redner gegen Rüdt ; da die Stimmung immer
erbitterter wurde und cs nicht mehr lange halten konnte , so wurde
gegen halb 12 Uhr die Versammlung geschlossen . Solche endete mit
einer fast allgemeinen Keilerei, die schon zu Anfang der Versammlung
gedroht hakte. Zu einem Beschluß kam es gestern nicht .

Anm . d . Red . der Bad . Ehr. Wenn wir den vorstehenden aus¬
führlichen Bericht zum Wiederabdruck bringen, so leitet uns hierbei
nicht etwa die Wichtigkeit des Hrn . Rüdt oder eines anderen der
sozial-demokratischen Agitatoren, die zur Zeit bei uns ihr Wesen
treiben. ES leitet uns vielmehr der Wunsch , in recht weite Kreise
ei» Gefühl der Entrüstung und Beschämung darüber dringen zu
lassen , was für Mcnsche » noch im Stande sind , einen Einfluß aus
die Arbeiter anszuüben . Diese Beschämung fällt freilich nicht zum
kleinsten Theile auch auf eine bürgerliche Gesellschaft zurück , in wel¬
cher dergleichen möglich ist , und in welcher es trotzdem noch Manche

gibt, welche die ckuf intellektuelle » und moralischen Fortschritt der Ar¬
beiter gerichteten Bestrebungen für bedenklich oder gar verderblich hal¬
ten. Wie lange wird cs noch währen, daß die Arbeiter sich selbst
für zu gut halten , um von einer solchen Sorte von Leuten wie die¬
ser Hr . Rüdt nasführt zu werdend — Im gleichen Sinne theile»
wir nachstehend eine aus Hrn. Rüdt bezügliche Stelle auS dem „ So¬
zialdemokrat" mit . Derselbe enthalt unter Heidelberg, 10. Aug., fol¬
gende „ Erklärung in Betreff des Ueberläusers Rüdt " :

„In der heutigen Versammlung der'
Mitglieder des Allgemeinen

deutschen Arbeitervereins wurde beschlossen : „In Erwägunq , daß der
bisherige Bevollmächtigte Aug. Rüdt die Orlskasse wiederholt in
statutenwidriger Weise leerte, und in fernerer Erwägung , daß Rüdt
die Arbeiter auf betrügerische Weise auszubeuleu suchte, sich eine » ge¬
fälschten Mandats zum Eisenacher Kongreß bediente und dort zur
Volkspartei überging , erklären die hiesigen Mitglieder : Aug. Rüdt
ist seines Amte« als Bevollmächtigter enthoben und ans der Mit -
glicdsliste unseres Vereins gestrichen zu betrachten . Zur Beglaubigung ,
daß obige Anschuldigungen auf Wahrheit beruhen, führe ich folgende
Thalsachen an : Zu jeder Reise , die Rüdt machte , nahm er aus der
Kaffe Geld , mit der Versicherung , es zurückzuerstatlen , oder er schwin¬
delte den Arbeitern vor, er sei dazu berechtigt, weil er eine Agita¬
tionsreise mache . Er wollte sogar durch den Kassirer solche Gelder
heimlich wieder einsammeln lassen, was dieser indeß ablehnle und be¬
kannt machte ; auch Annoncen , worin sich Rüdt gegen persönliche
Feinde venheidigte, lieh er auf Vereinskosten in einem hiesigen Blatte
bekannt machen . Ja , was noch ärger ist, er ließ sich von einem
Fabrikarbeiter Drucksachen bezahlen und borgte noch baar Geld dazu ;
der Wann ist Familienvater und kann das Geld , welche« er von
Rüdt zu bekommen hat und welches sich auf ungefähr 9 bis 10 st.
beläuft , doch auch nicht wegwerfen. Ebenso hat Rüdt es aus dem Ver¬
brüderungsfest gemacht , indem er unbefugt Gelder einkassirtc , aber
nicht bezahlte, ja sogar einem Mitglied - für Tanzen 50 Proz . mehr
abfordene , als der angcsetzle Preis war, was natürlich zu ernsten
Konflikten Veranlassung gab. Was ferner die Fälschung des Man¬
dats anbetrifft , so geschah dieses durch den Bevollmächtigten der Allge¬
meinen deutschen Melallarbeiicrschast, der dem Rüdt eine Vollmacht
für 45 Mann übergab , während er nur 22 Mitglieder in seiner Mit¬
gliedschaft hat , welche nicht einmal darum befragt worden sind . Die»
Mandat beruht also auf reinem Schwindel. Vom Allgemeinen deut¬
schen Arbeiterverein hat Rüdt keine Vollmacht erhalten. Mag er auch
in Eisenacy zu den Führern der Volkspariei gesagt haben : Er stände
mit der festen Ueberzeugung seines Herzens für uns ein , daß wir zur
Volkspariei übergehen würden, so ist das doch eine Lüge . Wir Ar¬
beiter in Heidelberg, die wir bis jetzt dem Allgemeinen deutschen Ar¬
beiterverein angehört haben, werden auch ferner an dem Prinzip fest-
halten , welches unser großer Meister Lassalle aufgestellt hat, und uns
nicht von solchen Leuten, wie sie zur Volkspariei übergelausen sind,am Gängelbande führen lassen. Drum hoch da - Prinzip Lassalle ' s !
Hoch vr . v. Schweitzer ! Mil sozial-demokratischem Gruß .

I . Tiedemann , Schriftführer .
— Die Jffczheimer Rennen finden statt Dienstag den

31. August . Donnerstag den 2. , Samstag den 4. und Montag den
6. September , jeweils Nachmittags 2 Uhr. Wegen des Programms
verweisen wir auf den Annoncentheil unseres Blatte«.

V Billin gen , 10. Aug. In der zu Breslau statlgehabten Aus¬
stellung von „ Produkten und landwirthschastlich - icchnischen Fabrikaten "
erhielten die HH. Gebr . Bold zu Villingen für Tuche die silberne
Medaille . Dieses im I . 1832 gegründete Geschäft ist vorher schonviermal : 1846 in Karlsruhe , 1854 in München, 1858 in Villingenund 1861 in Karlsruhe , mit Preisen und Belobungen ausgezeichnetworden.

L > Vom Oberrhein , 15. Aug. Der Abschluß der Ernte hatdurch die mit der zweiten Dekade des laufenden Monats eintretcnden
Regengüsse eine Unterbrechung erlitte». Bei der vorherrschend west¬
lichen Windrichtung , den verhältnißmäßig hohen Barometerständen im
Westen und den liefen im Südosten Europa 'S, und bei den von Sü¬den nach Norden verlaufende» Linien gleichen Luftdruckes ist auch fürdie nächsten Tage anhaltend schöne Witterung nicht zu erwarten .Unter den einzelnen Getreidcarten wird diesmal insonderheit die große
Ergiebigkeit des Hafers gerühmt. Es gibt Oekonomen , welche aufeinem Morgen 230 bis 240 Garben erzielten , und es unterliegt keinem
Zweifel , daß die Hascrpreise in Bälde einen namhaften Abschlag er¬
fahren werden. ' Auch die Gerste soll an vielen Orten sehr gut ge-
rathe » sein. Die Kartoffeln dagegen dürften — was Quantität
und Stärkemehlreichthum anbelangl — weil hinter dem vorigen Jahr¬
gang Zurückbleiben .

Für die Nothleidenden in Westrußland (Karlsr . Ztg .Nr . 179) ist weiter bei uns eingegangen v«n L. B . in Neidenstein2 fl., und dem Komitee übergeben worden .
Karlsruhe , den l6 . August 1869.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Fr an kl ii ' ! . 16 . Aug. , Nachm. Ocslerr . Kredilaktien295, Sraals -
bahn - Aktien 395V» , Silber -Rente 59V,e , ! 860r Loose 83V» , Ameri¬
kaner 88 ' /».

Witterungsbeobachtungen
der meteorologischen ZentralstationKarlsruhe.

14 . Aug .

Migs . lllhr
Mlg«. 2 .
Nacht« 8 ,

15 . Aug.
Mrg«. 7Uhr
Mtgs . 2 „
Nachts 9 „

Feuchng-
Him¬
mel .

Barometer. Thermo¬
meter .

keit m
Pro¬

zenten.
Wurb.

27 " 10,1" ' 4 10,7 0.82 S .W. g. bed.27 " 10.1 " ' . l4,8 0.69
27 - 10 .2

" 4 12,2 0,90 ' b . bed.

27 " 10,8' " -i- 10.7 0,87 NN .O . gz . bed.27 " 10,9" ' -s-15 .9 0,57 N. h. bed.27 " 11,6" ' -i- 12,7 0.65 NN .O. st. bew.

Witterung .

trüb , kühl , Regentr.
trüb, wind., kühl
trüb, kühl

trüb , kühl
wind. , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlei ».

Groffherzvgliches Hoftheater .
Dienstag 17. Aug . 3 . Quartal . 76 . Abonnemeutsvor-

steüung . Feuer in der Mädchenschule, Lustspiel in 1 Mt
nach dem Französischen von Förster . Hierauf: Im Warte¬
salon 1. Klaffe , Lustspiel in l Akt, vou Hugo Müller . Zum
Beschluß : Das Posthaus in Treuenbrietzen , Lustspiel in! 1 Akt , von August v . Kotzebue.



D.15. Rastatt . Vcr- j
. wandten und Freunden wid¬
me ich die schmerzliche Nach¬
richt , daß meine liebe Frau !
Anna Clara , geb . Wein - s
brenner , heute früh umi

Uhr in Folge eines Kind-
>bettfiebers nach achttägiger Krankheitk
' im 38. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung findet Dienstags
^ den 17. August, Abends 5 Uhr , statt. .

Rastatt , den 16. August 1869.
Der tieftrauernde Gatte :

>Or . Gustav B opp nebst fünf Kindern .

So eben erschien im Verlage dc » Unterzeichneten
und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen :Die Gotthgrdbahn

und

ihr Verhättniß zu Duden .
24 kr.

G . Brann ' sche Hofbuchhandlung
in Karlsruhe .

Ks t««IuiL86l»eiLN
M kco . gegen SV Kr . in Driekmsrlcen .
M V/t . LucdliuuälullA M
H iu vs . D

B .999. Einladung .
Die vier und zwanzigste Jahresversammlung des all¬

gemeinen deutschen Gusiao - Adols -VereinS findet am
17 .» 18. » 19. August d . I . in Bayreuth statt, und es
werden dazu alle Freunde desselben herzlich cingeladen.
_ Der Erutralvorftaud . _

B .701 . Nr . 5630 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungs-Anstalt
IM Großherzvgthum Baden .
Hinterlegungskasse .

Durch häufige Anfragen sehen wir uns veranlaßt ,
bekannt zu machen , daß bei unserer Hauptkasse dahier
jederzeit ohne vorherige Ausrage Gelder irr beliebige »
Beträge » angenommen und nach Maßgabe der Sta¬
tuten mit 3 ", y vom Hundert verzinset werden.

Die HintrrlrguugSkasse gibt Gelegenheit , Gelder»
welche nicht eine baloige andere Verwendung finde»
können , in der Zwischenzeit sicher und nutzbringend
anzulegen und nach Bedarf zurüekzuziehen .' Näheres hierüber ist aus der Anleitung zu Benü¬
tzung der Versorgungsanstalt Heft IV zu ersehen , welche
auf unserm Bureau in Karlsruhe , sowie bei allen un¬
seren Geschäftsfreunden erhoben werden kann, wo auch
Prospekte über alle Arten von VersorguugS - , Aus¬
steuer» und LedenSvrrficheruugS-Berträgru unent¬
geltlich abgegebenwerden.

Karlsruhe , den 29 . Juli 1869.
Der Berwaltungsrath .

LM- Stellegesuch.
B .811. Für ein gebildetes Frauenzimmer gesetzte »

Alters und äußerst soliden Charakters , welches die
Kinderpflege sehr gut versteht und sogleich eintrelen
könnte, wird cme Stelle gesucht .

Näheres zu erfragen ber der Expedition dieses B l .
B .983. einer gesetzten Person,
Il .2142 . hie den vollständigen

Dienst einer Kammecjungfer versteht , und feilt nähen,
waschen uud büglrn kann. Dabei muß sie als Stütze
der Hausfrau in Haushalt und Küche bewandert sein .
Gute Zeugnisse werden verlangt . Eintritt im Laus
de« September . Schriftliche Anträge unter 0 lullte
v L 701 befördern die Herren bk.
Vogler in Derlei . _

B . 1000. Karlsruhe .Kellner-Gesuch.
Ein angehender junger Kellner , mit guten Zeug¬

nissen versehen , findet eine dauernde Stelle bei
F . Maurer zum Goldenen Adler

_ in Karlsruhe .

Lehrlings -Gesuch.
B .991. In einem bedeutenden Kurzwaaren - Ge-

schäfl en gro » inSlratzburg wird unter vortheil-
haften Bedingnissen ein junger Mensch mit dm nölhi-
gen Vorkennlnissen versehen und von achtbarerFamilie
als Lehrling ausgenommen. Näheres bei der Expedi¬
tion dieses Blattes .

B .989. Gesuch !
Für zwei fünfte Damen, die noch einige Zeit

unter Vormundschaft stehen , wird ein Unter¬
kommen bei einer gebildeten Familie oder ein¬
zelnstehenden Dame gesucht. Adressen beliebe
man an die Expedition dieses Blattes einzu¬
reichen._

069 . Karlsruhe . Die
neueste Englische Da -

teut - Doppkistrppstich -

Majchiur v.
welche durch Billigkeit und
Solidität alles bisherig«
übertrifsr , mit gleicher Fa
denspannung alle Stoffe
näht , ist allein mit Äara »
tir zu beziehen bei

L . 8 » r « 8 . Nähmaschmenhaudluug .

^ ^ cjchlcchtskrankyetttNj
Schwächezustände, Impotenz , Frauenkrankheiten, Weiß¬
fluß re. hält gründlich!), brieflich und in s. Heilanstalt,
Pr . Uvseusrlb , Berlin , Leipzigerstr. 111. 622.

8 .SS5

Psttde-NtilNtll
» » » » L .

"
j« Dadell-Men

r . , A . Ulvck 8 . 8 « ptei »» I»er L88S ,
MeroLilllttsss 2 ULr .

Lrstos » «i »» « » . — lvlenntszz SL Vuglust .
Preis vom 8clllosse ksvorite . . . 2,500 kr. s Preis von illerlleim . . . . . . 3,000 kr.
Preis vom 8cllrvsrr« al»I . 2,500 kr . f Preis von ksststt fllerrea - keiteo) . l,500 kr

Srvssss Iirdsrirs .tioiis .1s8 81. läsgsr - , 10,000 l 'r .
Dve1t «8 — lvonnerstsx S . Hvxtvnrbvr .

Preis von 8anärveier . 2,000 kr .
ruedt -kennen . 5,000 kr .
Preis vom kkein (krsler dsuk) . . . >0,000 kr.

2uüullkt8 -preis . 5,000 kr
Preis «ler 8tallt ksäen (llsnilicsp) . . 6,000 kr
vamen-prris (llerren -keilen) . . . 2,000 kr

Drittes Deiuaei » — Vsmstsgf 4 Geptemder .
Preis vom likein (2rveiler Tsuk) . . 10,000 kr . l Preis von läellientllsl . 2,500 kr.
Preis vou iisrlsruüe . . . . . . 3,000 kr . > Preis von «ler Kurg (llerren-keiten) . 3,000 kr

Llr « 88vr ^ rv » 8 v « » LaNv » ,

, aeoebe » rorr LL -rrAÜ . äem vow Laäerr , renä
SO, « « « I 'r-.

Vierte » Donnen — Dontnyf v . 8vptvin1 »er .
Preis vom »dein (Dritter Tsuk) . . 10,000 kr . ! Preis vom kremersberg . 3,000 kr
Preis von kberstein (llaolliesp) . . 3,000 kr . I Oonsolstions- Preis . 1,500 kr

Eirvssv 81evpI « - VI » tt8v

B .403 . (fi) Den von Herrn Lax . Lullern soll in stamm a . ll . lappe bsreilslen » axeo -
bitter , xenannt „llorlläslltscke Sanllestropken " ") bade ick persSnIicd cdsmisvd analxsirt .
Knk Kraoll llivser Votersuckvax bin ick dsrecdtigt , llis bor <l«leul8cden Lollllsstropken ein xaun
vorrSelicko » Laaswittvl ru nennen : sie sinll in Loostgereebter Veiss aas bitter «»
rSanreostotkeit bereitet , dir in der Therapie schon längst als schätzbare Mittel gegen Leib¬
schmerz und Durchsall verwendet wurden . Das quantitative VerbLItniss llsr einrelnsn sttolls ist
rationell ; llis llnalität llsrsslden lässt Ilickts rn wstnseben übrig .

vsr virsotor riss pol ^ tsoluaisLlrsii Instilrrt rrrui olrsoalsolrsrr I ^Lborndorirrrn

fl., s.j Dr . Theobald Werner in Sreslau.
») Zu hab .-n in V« Ort .-Fl . ü 2d Sgr . , V- Qtt .- Fl . s 15 Sgr . ,

'/« Ort .-Fl . 10 Sgr . bei Herrn
Th . Brugier in Karlsruhe . '

B.974. Ra statt .

Einige tüchtige Pfln-
und Steinriehter finden dauernde
Beschäftigung , Akkord und Taglohn ,

gegen guten Lohn bei Joseph Herz og in Rastatt .
B 84 Azz verknusen.
Die Maschinenbau Gesellschaft Karlsruhe hat 22

Stück gebrauchte, aber noch gut erhaltene Schraub¬
stöcke zu verkaufen. Näheres bei der Fabrikdireklion
auf mündliche Anfrage.

Ollglmit-Nlihmllschtlieli
der Singer Manufactg . Co . in New -Uork ,
für Gewerbe und Familim empfiehlt

»«» V » drIItprv1 »«i » miter Dnrnnttv
Die Hauptagentur

für das Großherzogthum Baden :

Aug. Ruh in Karlsruhe.
Um allen Verwechslungen

mit den nachgemachten'
M . sogenannten :

Singer -Nähmaschinen
vorzubcugen , bitte ich , die
nebenstehende , a!,f jeder ächten
Maschine befindliche Schutz¬
marke und deren Umschrift
genau zu beachten . 739.

Wichtige Nachricht.
Last Sud.

Stat . Ottersweier . — Omnibus .
Der Unterzeichnete frühere Besitzer beehrt sich die An¬

zeige zu machen , daß er seit dem 22 . Juli die Hub
einstweilen pachtweise wieder angelreten, und
er sich angelegen sein lassen wird , den früheren Ruf
wieder zu erwerben zu suchen.

Freu »dliche Wiederaufnahme von Passanten und
Equipagen.

Irbis ll'dSte » Uhr .
Ergebenster

B .781 Häusling .» Spedition
von Gustav Hw ill Bllliiigev,
Endstation der Bodensee - u . Ober-

neckarthal Bahn ,
Zur Besorgung von Speditionsgütern em¬

pfiehlt sich , unter Versicherung prompter und
billiger Bedienung, ergebenst

B .981 . Walldorf .

Schafweide-Ver¬
pachtung.

Die Winlerl'chaswcide pro 1869/70 auf hiesiger Ge¬
markung , welche ca . 3400 Morgen Acker- und Wiesen»
land eiilhält, wird

Montag den23 . August 1869 ,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf hiesigem Ralhhause in öffentlicher Steigerung
verpachtet; wozu die Liebhaber emladet,

Walldorf, den 13. August 1869,
Das Bürgermeisteramt .
S ch w e i n f u r t h.

Bach mann .

StrafrechtSpftege .
Lavuugen und Fahndung« .

C.333. Nr . 8177 . Villingeu . Der 27 Jahr¬
alte Schneider Golilicb Fleig von Sl . Georgen ist
einer in Basel verübten Unterschlagung von Kleider¬

stoffen beschuldigt und hat sich Anfangs dieses Monals
ungeachtet seines sehr leidenden Zustandes heimlich
von Haus entfernt und sich dadurch der Untersuchung
entzogen . Wir bitten um Fahndung nach Gottlieb
Fleig , dessen Signalemenl unlen folgt , um gesäng -
liche Einlieferung desselben im BetrelungSfalle .

Größe , 5 ' 5 " ; Haare , blond ; Körpcrbau , schlank ;
Aussehen sehr blaß.

Villingeu , den 10 . August 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

E l f n e r .
C.351. Nr . 4636 . Sichern . Nachträglich zu un¬

serer Verkündung vom 2 . d . Mts . wird dem Emil
Zahner von Gcisingen ferner eröffnet , daß er nach
Antrag Großh . Staatsanwalts vom 11 . d. MtS . in
den gemachten Erhebungen ferner der Unterschlagung
eines Paares MaimSschuhe , eines Paares Knabcn-
schuhe und eines Paares Rohrstiefel , im Gesamml -
werlhe von 8 fl. 6 kr. , in fortgesetzter That , zum Nach¬
theil des Karl Seiler von Grobweier , beschuldigt
werde. Achern , den 13. August 1869 . Großh. bad.
Amtsgericht. H imine l.

C 334 . Nr . 12,603 . Bruchsal . Der Schneider
Bernhard Wolf von Duttenhofen (Kgl. bahr . Rhein -
Pfalz) ist angeschuldigt, dem Tapcziergesellen I . Fink
von Bamberg in der Nacht vom 18. aus 19. Juli v .
I . 2 prcuß . Thaler und eine auf 15 kr. gewerihete Ta¬
bakspfeife entwendet zu habe ».

Derselbe ist damit des dritten gemeinen Diebstahls
beschuldigt und wird hiermit aufgefordert, sich innerhalb

vierzehn Tagen
wegen Verantwortung über diese Anschuldigung zu
stellen , indem andernfalls das Urtheil nach dem Er -
gcbniß der Untersuchung werde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir,die be :r . Behörden, aus Wolf
zu fahnden und ihn im Fall des Betretens anher cin-
zutiefern.

Bruchsal, den 13 . August 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t a i g e r.
Beschlagsverfitgung .

E .363 . Nr. 21,735 . Karlsruhe .
Die Beschlagnahme des Badischen Be¬
obachtersvom 15. Augustd . I . Nr . 189.

Beschluß .
In Erwägung . daß der Artikel „Heidelberg den 12.

August" in Nr . 189 vom 15. d. Mls . des dahier er¬
scheinenden „ Bad . Beobachters" durch den darin der
Gr . SlaalSregierung anläßlich der jüngst erfolgten
Versetzung eines richterlichenBeamten gemachten Vor¬
wurf , daß sie , um dem Verlangen einer Partei zu ge¬
nügen , das Gesetz über Unabhängigkeit des Richtcr-
fiandes verletze , geeignet ist, durch diese grobe Schmä¬
hung zum Haffe und zur Verachtung gegen die Großh .
Staalsregierung auszureizen,

wird aus Antrag Großh . Staatsanwalts »ach An¬
sicht der 88 631s Sl .G .B . und des 8 19 Zisf. 2 des
PreßgesctzcS der von Großh . Bezirksamt dahier unterm
14. d. M . auf die Nr . 189 vom 15. August des „Bad .
Beobachters"

polizeilich angelegte Beschlag gerichtlich
bestätigt.

Karlsruhe , den 16. August 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch e m b e r.

Verwaltungssachen .
Polizeisach« .

B .980. Nr . 8025 . Lahr . Die ledige Katharina
Heitzmann von Langenwinkel will nach Amerika

-auswandern . Etwaige Ansprüchean dieselbe find
binnen8Tagen

außergerichtlich oder vor Gericht zu wahren , danach
Umlauf der Frist der Reisepaß ausgefolgt werden wird.

Lahr, den 14 . August 1869.
Großh. bad . Bezirksamt .

G u e r i l l o t .
B .967. Nr . 4498 . Oberkirch . Der ledige , 16

Jahre alte Küfergescllc Karl Geiger von Schlatten ,Gemeinde Butschbach , will nach Nordamerika auswan -
dcrn. Etwaige Gläubiger werden hiermit aufgcfor-
dert, ihre Ansprüche an denselben

binnen 14 Tagen
gerichllicb auSzulragen , oder sich außergerichtlichmit
ihm abzufinden , indem nach Ablauf dieser Frist der
erbetene Reisepaß auSgesolgt wird .

Oberkirch, den 12. August 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

Birkenmayer .
Leiblein .

B .964. Nr . 8613. Rastatt . Da' erian Hauns
vvn Wintersdorf , z. Zt . in Amerika, hat um nachträg¬
liche Auswanderungserlaubniß nachaesucht .

Etwaige Ansprüche an denselben find ^binnen 14 Tagen «
mit seinem Bevollmächtigten , Gemcinderath Silve »
Hauns in Winterrdors , entweder gütlich auszuglei¬
chen oder vor Gericht zu wahren, da nach Ablaus der
Frist dem Gesuch stattgegeben wird .

Rastatt , den 12. August 1869.
Großh . bad. Bezirksamt,

v . Theobald .
Schäfer .

Vermischte Bekanntmachungen.
B .978. Karlsruhe .

Bekanntmachung .?
Mit höherer Genehmigung werden am 16. d . M .

die zu Haßmersheim , Gailingen und
Randegg neu errichtetenVereinStelcgraphenstationcn
mit beschränktem Tagesdienste dem allgemeinen Ver¬
kehr übergeben werden.

Karlsruhe , dm 13. August 1869.
Direktion der Großh . Verkehrs- Anstalten .

B . V. d. D . :
Poppen .

Stutz .
B .937. Nr . 3872. B r u ck s a l.
Steigerungs-Ankündigung .

Höherem Aufträge gemäß werden am
23 . d. Mts ., Vorm . 11 Uhr .

nachstehende Materialien einer außer Dienst gesetzten
versenkten Schiebebühne, bestehend in

1) Schmiedeisenlheilm, besonders Schie¬
nen . circa . 270 Ctr .
Gußeismtheile, circa . 70 .

zus. 340 Ctr .
2) theils noch gute, theils schadhafte tan-

nene und eichene Schwellen und Höl¬
zer, zus. circa . . . . 350 Eub .

'
auf dem Bahnhofe Bruchsal einer öffentlichen Verstei¬
gerung ausgesetzt .

Die Steigerungsbedingungcn werden vor der Ver¬
handlung bekannt gemacht , können aber inzwischen
auch auf unserer Kanzlei eingesehen werden.

Bruchsal , den 10. August 1869.
Großh . Post - und Eisenbahnamt .
Vorstand : Bez .-Jngenieur :
Maier . Jost .

B .975. Nr . 5712 . Karlsruhe .

GroM badische Eisenbahnen .
Vergebung von Schieferdecker-

Arbeit .
Höherer Anordnung zufolge soll die Schieferein¬

deckung für eine neue Lokomotivwerkstätte auf dem
hiesigen Bahnhof an einen tüchtigen Meister vergebm
werden.

Die Bedingungen können bei der unterfertigten
Stelle erhoben werden , bei welcher auch die Angebote
mit entsprechender Aufschrift bis längstens den 28 . > .
M . einzureichen sind .

Karlsruhe , den 13. August 1869.
Großh. Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Maschinen-Jngenimr :
Burg . DeliSle .

B .962. Nr . 26. Stühlingen .
Ankündigung einer Liegen¬

schafts -Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden Mitt¬

woch den 1. September 1869 , Nachmit¬
tags 1 Uhr , im WirthShause in Oberwan¬
gen dem Leodegar Sch lalle r in Oberwan,m seine
sämmtlichen Liegenschaften öffentlich zu Eigenlhum
versteigert und der endzillige Zuschlag crlheilt , wem,
der Schätzungspreis auch nicht erlöst wird.

Hievon werden die an unbekannten Orten sich aus-
haliendcn Pfandgläubiger

1) Georg Schlotter von Oberwaugen ,2) Maria Büche ' sche Witlwe von Stühlingen ,auf diesem Wege in Kennt,iiß gesetzt , mit der Auffor¬
derung , den Betrag der Forderungen im Einzelne» be¬
schrieben spätestens in der Steigcrunzstagsahrt unter
Vorlage der Beweisurkunden bei dem Voüstreckungs-beamten anzumelden , damit sie bei der Versteiaeruna
berücksichtigt werden können .

" "
Zugleich wird auf die Bestimmung de» 8 951 der

Prozeßordnung aufmerksam gemacht . womach sie aufden Grund der Verweisung geschehene Zahlung des
Steigerungspreises die Wirkung hat . daß die verstei¬
gerten Liegenschaften von der Unterpfandslast befreitwerden.

Jedem Gläubiger wird auf sein Verlangen und auf
seine Kosten Abschrift der Bedingungen vor der Stei¬
gerung mitgetheilt.

Slühlingen , den 9. August 1869.
Großh . Vollstreckungsbeamter:

Bär , Notar
B .904 . Nr . 524 . Waldkir » . ( Holzver¬

steigerung .) Aus dem Domänenwald Weihewald
Abth. Gottsackerbühl, bei Martinskapell versteiaernwir mit halbjähriger Borgfrist

»« „« gern
Montags den 23 . d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr ,in der Wirthschaft auf dem Martinskapellenhof
103 rannene Sägstämme , 32 einfache und doppeltetannene Sägklötze, 74 immene Baustämme und ca . 15

Klafter stchlene Gerbrinde.
'

Waldkirch, den 10 . August 1869.
Großh . bad . Bezirksforstei.

K r u t i n a.
D .1 . Wenzingen .

Offene Lchrerstelle.
Ein Religionslehrer , der schon als Vorsänger und

Schächter prakttzwt hat . wird zur Ausübung stimmt-
ttcher Funktionen unter Zusicherung annehmbar «
Gchall« zum alsbaldigen Eintritt aufzunehmen ge¬
sucht. ^

Bewerber dieser Stelle belieben sich entweder persön¬
lich oder brieflich anher zu wenden.

Wenzingen, den 15. August 1869.
Der Synagogenraths - Vorstand.

Münze - Heime r.
B.988. Kenzin gen . Die erste Gehilfcnstelle bei

dieffeiligerVerrechnung wird nochmals, und zwar miteinem Gehalt von 650 fl. , zur Bewerbung ausaesckri«.
den . Eintritt spätestens 1 . Oktober d. I /

Kenzingen, den 15. August 1869.
Großh . Domänenverwaltung .

D a u b .

Druck und Verlag brr G. Nraun ' schen Hofbuchdruckerei .
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